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Können S1e sich eine Hirma vorstellen, die In die Krise kommt und sich
retten versucht, indem sS1e alles wieder macht wI1Ie SallZ früher, als

s1e och erfolgreich un Marktführer war? Das würde nicht klappen,
weil die Zeıt eben nicht still gestanden hat!

ber das 1st oft das Problem, Wenn CS nicht mehr läuft wWwI1Ie früher Man
sehnt sich ach früher zurück und jeder »nostalgiert« In selner Erinne-
rungs, anstatt sich auf die eCUu«C Situation einzustellen. 50 gibt es
auch ın evangelisch-freikirchlichen Gemeinden und ann SaAMZ er-
schiedliche Hintergründe haben Man verliert wichtige Schlüsselperso-
nen durch Tod der Umzug, das aut gerade bei kleineren Gemeinden 1Ns
Kontor. Es gab Streit, der bleibende Fronten hinterlässt. Gelegenheiten
wurden und Jetzt scheint der Zug abgefahren.

In einer Krise stecken auch die Leute ıIn dem Bibeltext, den ich gleich
lesen werde. Die Juden erleben rund 600 Jahre VOT CHhristus, ass ihr
Land besetzt wird und viele 1Ns Exil weggeführt werden. Und da sıtzen
s1e u schon selt vielen Jahren, unzählige Kilometer weg VO  — Hause.
Damit aber auch weIılt WCS VO  - dem, Was ihr Leben ausmachte. Und weIlt
WCS davon, WI1Ie S1€e sich ihr Leben vorstellten. Und wWwI1Ie das annn 1sSt
Miıt jeder Woche, die vergeht, vergoldet sich die Vergangenheit immer
mehr Überall OTrt INa  > » Wıe hatten wWIr’s doch damals ZUur, da War die
Welt och ıIn Ordnung! Wenn 5 blo{s wieder ware wI1e früher! < Wie
bei manchen 1m Osten mi1t ihrer Ostalgie ich als Ostgeborener darf
Was der wI1e bei manchen Gemeindegliedern: » Als WIT damals
och miıt Gitarrenchor Heilslieder Ewigkeitssonntag/ da
haben WIT och (Gott erlebt! Wenn 5 doch heute wieder wäre! &<

ber e gibt auch andere Stimmen. Die winken LLUT ab » Es wird n1ıe
wieder se1ln wI1e früher! Schliefßlich haben WIT doch selber alles verdor-
ben! Und womöglich haben WIT es5 auch och mi1t Gott verdorben.« DIie
Stimmung ist also auf dem Nullpunkt, bis es (;Oft niıcht mehr aushält
und sich einschaltet, weil ler LLUT och eine Gottesbegegnung hilft
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Plötzlich begreift einer aus dem Volk, ass Gott doch nicht VO  — gestern
1st, sondern u1nls für heute und INOTSCH will Seine Worte STE-
hen 1m Buch des Propheten JesaJa, Kapitel 43, die Verse und

43, Gedenkt nicht 4On das Frühere un achtet nicht auft das Vonrige!
Denn siehe, 1ICcC. will Neues schatten, jetzt wächst auf, erkennt

ihr's enn nicht?

»Denkt nıicht mehr as, Was früher WAaT, auf das, Was VErsalısecl! lst,
sollt ihr nicht achten. Seht her, 1U mache ich Neues. Schon
kommt CS ZU Vorschein, merkt ihr es nicht?« I iese Verse haben ZWel
orofse Stoflsrichtungen und einıge heilsame Nebenwirkungen. Idie finden
WIT nicht wI1e bei einem Medikament auf der Packungsbeilage, sondern
1mM Textzusammenhang des Kapitels VO  - Jesaja
ott legt UNS nicht auf UNSEeTE Vergangenheit
und uch nicht auf UNSEPTE Schuld fest!
[)Das 1st die Stofsrichtung des Textes. ber (Gott hilft bei der Be-
standsaufnahme. Veränderungen sind schwer, wenn WIT uns nicht der
Analyse aussetzen, WIT eigentlich stehen. Das olk Israel ekommt
für seine Situation damals eine Analyse VO  — LsOtt Be1l Jesaja heiflt Cc5 »Ihr
erlehbt Gericht.« Die Israeliten hatten sich (sott gewöhnt, ass für
s1€e 1UT och SaNZ Gewöhnliches WAaäIl. Und schliefßlich haben sS1€e sich
(Gott einfach abgewöhnt. Bedient wurde er schon och 1mM Tempel, aber
gedient miıt ihrem Leben haben s1e ihm nicht mehr. Und logischerweise
haben sS1€ ann auch se1ln Handeln nicht mehr wahrgenornmen.

Darum Sagt (‚otft ihnen durch Jesaja >»Ihr habt MIr Mühe gemacht mı1t
Schuld! Meine Ziele nıicht mehr U Ziele! < Nichts anderes

bedeutet der biblische Begrift »Schuld«. Und wenn Menschen das Ziel
vertehlen, sieht Cc5 irgendwann finster aus, auch 1m christlichen Abend-
and Vielleicht auch In uUuLNseIi1eN Leben Und In uNnseTeN Gemeinden. Da
hilft e auch nicht, WEenll Ial sich 040 keine Ziele mehr S  / 1Ur S1€e
nicht vertfehlen. »Ihr macht MIr Mühe damit«, Sagt (soatt »Welche
Chancen auch immer euch aufgebrochen sind, ihr habt s1€e nicht
wahrgenommen.« Deshalbh 1st der fen aus und deshalb 1st Gericht!
ber (Gott belässt nıcht dabei Er lässt uns ach Fehlentscheidungen
nicht allein.

ott lässt UNS ım Gericht nNıe allein.

» Was früher WalITl, oll nicht mehr zählen. Ich mache Neues«, sagt
! B durch Jesaja Letzten Monat bin ich In einem Interview gefragt WOIL-

den » Was pragt dich eigentlich ıIn deiner Theologie?« [ Ja habe ich sehr
spontan gesagt » Dass (:Ott uUuIls nicht aufgibt. Dass er miı1t u1llseIiel Schuld
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klarkommt. Uns allıs Ziel liebt Dass er barmherzig 1st und großszügig,
wWwWas auch immer schief geht ıIn uNnseTeM Leben.« Krisen gehören für mich
auch dieser Barmherzigkeit Qrı Weil sS1e aufrütteln. Weil sS1€e unls

zwıngen nachzudenken. Als ich mehrere Monate schwer krank WäalIl, habe
ich mich gefragt, ob ich bis dahin wirklich wesentlich gelebt hatte und
Was ich anders machen 11.USS uch In Urganisationen, auch ıIn uUuNnseTeN

Staat und selbst In Kirchen kommen Veränderungen oft erst durch Kr1-
SsSen zustande. uch Wenn WIT je] VO Heiligen (Geist reden, verändert
sich oft erst annn '/ Wenln A als Heiliger gelzt miı1t abonniertem Se-
gCcn Wenn das Geld knapp wird der die Zeıt der die Kessourcen. Sonst
dreht sich nichts und keiner 1st bereit umzukehren. och ZU Um-
kehr ordert Gott auf durch den Propheten Jesaja

Dabei unterscheidet sich (Gott radikal VO  — u1ls Menschen. Wır rechnen
In der Krıise mıiıt der Vergangenheit ab, rechnet uns Zukunft Z7u ! (Gott
bleibt 1mM Gericht der Gott selnes Volkes und seiner Gemeinde. [)a er-
scheidet ©1 sich VO vielen Christen. Die rechnen ab, rechnet 7! In Jes
43,1-5 heiflt es »Ich habe dich erlöst du 1st meın und du Jeibst
meijn!« (Gottes Gericht geschieht ZU Heil, nicht ZU3 Vernichtung. » Fr-
|Ööst« 1st eın Terminus technicus aus der Rechtssprache: [Da wird eın In
Schuldhaft geratener Verwandter frei gekauft. Alttestamentliche Theo-
logie bringt darın ZU Ausdruck, ass das Verhältnis (Gottes seinem
Volk selinen Grund ın der Geschichte (Jottes mM1t seinem Volk hat Iiese
Geschichte beschreibt eın Miteinander und manchmal auch Gegeneinan-
der. ber es5 bleibt immer eine gemeınsame Geschichte. Neutestament-
ich gesprochen: » Wenn WIT untireu sind, bleibt Lreu, ennn ann sich
nıcht selbst verleugnen.« Denn:

ott wird mi1t UNSEeTeET Schuld fertig.
» Was früher WAalIl, soll nıiıcht mehr zählen.« [ieses Verhalten (ottes 1st WC$S-
weisend für uUunNnseTell Umgang miıt Schuld und mıiıt schuldig Gewordenen.
ber wI1Ie viele evangelisch-freikirchliche Gemeinden haben wertvolle
Leute verloren, weil sS1e mI1t deren Krisen nicht umgehen konnten und sS1€e

ihrer Schuld falsch abgeschrieben haben? hne ihre Lebensge-
schichte kennen, und erst recht ohne (ottes Vergebungsgeschichte e1in-
zuplanen. Jesus Christus 1St da anders. Er 1st solidarisch miı1t Sündern und
ekommt e1genartıgerweılse immer Streit miı1t den Selbstgerechten.

Alle ethischen Werte des Neuen lestaments verstehe ich 5 ass (sOt-
tes Vergebungsgeschichte unNnseTeEe Lebensgeschichte überbietet. Und ass
keiner durch selne Lebensgeschichte disqualifiziert wird uch eine gC-
scheiterte Ehe steht dieser Vergebungsgeschichte, WEl S1€e wI1Ie Jes
des Scheitern VOTL (Gott aufgearbeitet wird Ich werde nıe VEISCHSCH, wI1Ie
MIr In einem Gremium den Kopf geschleudert wurde, ob ich enn
keine Fthik hätte, weil ich mich für jemanden eingesetzte, der keine
weile Weste 1mM evangelisch-freikirchlichen Sinne hatte.
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Hätten Abraham, David, Paulus und Petrus bei u1nls eıne Chance SC-
habt? Die hätten bei uns aum Führungspositionen bekommen. Nicht
weil sS1e unfähig / sondern weil ihre Vergangenheit mehr als
schwierig WAaIT. Die waren eın gefundenes Ftressen für unseTe Klatsch-
PICSSC SCWESCHL, auch für die fromme. Der eiıne hat seine Frau als seine
Schwester ausgegeben und wollte s1e ıIn den Harem des Pharao lassen,
damit ihm nichts passıert. Der andere hat einem Mannn erst selne Frau
WESSCHOMMECN und ann den Mann umbringen lassen. Paulus hat 1M
TOoMMenN Wahn unzählige Christen hinrichten lassen.

Und gibt es5 Schlimmeres, als es sich Petrus geleistet hat? Der
War TEeI Jahre lang SOZUSagcnh engster Vertrauter VO  - Jesus. Und dann,
als Jesus verhaftet und gekreuzigt wird, da behauptet Petrus VOT anderen
Te1I Mal, Jesus nicht kennen. Er will verflucht se1ln, wenn das
nicht ist! ibt es Enttäuschenderes, als es sich Petrus Jesus A
genüber geleistet hat? Und Was macht Jesus, als 43 Petrus ach (Ostern als
Auferstandener begegnet? Fs hagelt keine Vorwürte. Die hatte sich Pe-
trus doch lange selbst gemacht. Und weil Jesus das weils, stellt er Petrus
HUr eine einz1ıge Frage »Geht s dir Jetzt nıicht mehr L11UT dich? eht
es dir Jjetzt wirklich mich, Petrus? Bedeute ich dir mehr als alles
dere?« Und als Petrus diese rage miı1ıt Iränen ıIn den Augen bejaht, gibt
Jesus ihm den wohl größten Auftrag der Kirchengeschichte: »Weide
meılne Schafe! Se1l verantwortlich für melne Kirche! <

50 geht Gott mıiıt Menschen um! Er legt mich nıicht auf meılne Vergan-
genheit fest! Be1l ihm hat jeder eine Chance! Die innere Ausrichtung VO  >
Petrus War Jesus wichtiger als außerlich rechtschaffene Leute, die aber
nichts mehr recht schaffen. Jes 43,1, »Ich habe dich bei deinem Namen
gerufen«, schlief(st uUunlseTe Lebensgeschichte In Gottes Vergebungsge-
schichte ein!

ott legt auch siıch selbst ın seinem Handeln
nicht auf die Vergangenheit fest.
Und das 1st die zweiıte Stofsrichtung des Tlextes. Bedeutet Jes 43,18-19
also, ass die Vergangenheit und Geschichte unwichtig sind? Na-
türlich 1st s trotzdem wichtig, die Geschichte kennen, auch die e1-
SCHNEC Wer die Vergangenheit nicht kennt, den ann C555 die Zukunft kos-
ten Wer seline Geschichte nicht kennt, der versteht sich selbst nNn1ıe richtig.
Warum geworden 1st, wI1e geworden 1st Warum In bestimmten
S1ituationen reaglert, wWwI1Ie reaglert. Wer die Geschichte nicht versteht,
der 1st auch nicht ın der Lage, aus ihr lernen un eistet sich den »
XUS, dieselben Fehler immer wieder machen.

Freikirchen neıgen dazu, Geschichte vernachlässigen. Es War immer
total schwierig, für Geschichtstorschung Geld bekommen. Zum Be1-
spiel für uUunNseTe Geschichte 1mM » Dritten Reich«. Und mancher will auch
Sar nicht miı1t Geschichte konfrontiert werden, weil Mythos schwindet.
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Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, heißt aber gerade auch »Ich
will dich MmMI1t deiner gaNzZCH Geschichte. Miıt deiner Vergangenheit. IDie
gehört dir, ob s1e gut oder wen1ger gut WAaT. Du 1st meln.« Und das
1st für jeden VO  > uns nötıges Evangelium.

Man 1L1USS$S5 auch die Geschichte einer Gemeinde kennen. Wo Wunden
sind Wo sS1€e traumatısıert 1st Wo der Vorgänger als Pastor die Gemeinde
mMI1t seinem theologischen und theounlogischen Steckenpterd allergisch
gerıtten hat An diesen Stellen mussen WIT sensibel SeIN. In »MelnNer«
Gemeinde könnte ich mich 7 B nicht orn hinstellen und » [JDas
machen WIT 5 weil das eine Baptistengemeinde macht! Wir haben
nämlich eıne andere Geschichte und sind keine klassische Baptıstenge-
meinde, wohl aber VO  a Herzen evangelisch-freikirchlich! <

Die Vergangenheit kennen, 1st wichtig. ber das darf nicht
schlagen ın eiıne Rückwärtsgewandtheit, die verhindert, dass CS Vorwarts
geht [)as 1st die zweilite Kernaussage dUus Jes

»Denkt nicht mehr das, Was früher Wal; auf das, Was vergansch lst, sollt ihr
nicht achten. Seht her, 11LU. mache ich etwas Neues. Schon kommt ZU Vor-
schein, merkt ihr s nicht?«

Rückwärtsgewandtheit verhindert, ass es5 Vorwarts geht Es gibt einen
Hang YAE Alten und Gewohntem. Was WIT kennen, gibt uns Sicherheit.
Und Werlr sichert sich nicht SCn ah? Da weilfs ich wen1gstens, Was ich
habe Das habe ich Ja schon 8S5/ Mal gemacht, da wird P wohl eiım
S58 Mal auch nicht schief gehen. [Diese Mentalität begegnet u1nls In allen
Lebensbereichen, aber auch dort, Menschen CiOft glauben. Wır
den VO  - Gott, wollen aber unbewusst alles selbst 1mM Griff behalten.

/Zwel christliche Veriırrungen dazu I )a 1st YASR einen die Kasuistik. {[)a
glaubt INan, das Leben gelinge, Wenn WIT für jeden Fall des Lebens eine
tromme Regel tfestlegen. Und da 1st der Fundamentalismus: [)a will {11Lall

Sicherheit adurch, dass INa  ’ mıiı1ıt der Bibel In der and den Glauben
AT geschlossenen System ausbaut, In dem INa  — sich authalten 111USS

und In dem alle Aussagen den gleichen zentralen göttlichen Stellenwert
haben CS das » Wort VO Kreuz« 1st oder das » Wort VO Wander-
stab«‚ den die Jünger auf Befehl VO  - Jesus 1m Markusevangelium mi1t-
nehmen ollen, bei Matthäus und Lukas aber gerade nicht. Subjektiv will
INa  - damit SanNzZ abhängig se1n VO  — Gott, objektiv macht INa  w sich damit
aber unabhängig VOo  - Gott [)as 5System erhält sich Ende nämlich auch
ohne E sott Und wWenNnnl Gott sich nicht 1Ns aufgebaute System einfügt,
dann ann das Sar nicht (Gott sein!

Der Apostel Petrus ann ıIn etr 3,16 och demütig »Paulus
hat viel geschrieben, manches davon 1st schwer verstehen .« Der Fun-
damentalist 1St da schon weilter. Er versteht alles, CI erklärt alles, er weil
alles Petrus LLL1USS 1m Himmel eigentlich jedes Mal £roh se1ln, Wenn eın
Fundamentalist ankommt. Denn annn annn dem alle seine Fragen stel-
len Der Fundamentalist wird sS1e klären!
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Der Baptısmus kennt bewusst eın Glaubensbekenntnis. Weil WIT ( G
tes alte Wahrheit In uUuNnseTer Wirklichkeit iImmer Ne  e erobern mussen,
wenden mussen. eın Wort I1st Kompass, der die Richtung welst, hne da-
bei jeden Schritt vorzuschreiben. 50 haben die ersten Christen 7B die
Worte VO Jesus ZU Thema Scheidung auf Cu«e Situationen AaNSCWEN-
det Jesus redet auf jüdischem Hintergrund L1UT VO Mann und ZU
Schutz der Frau VOTL der Willkür des Mannes, weil 1Ur der sich bei Juden
scheiden lassen durfte. Im Markusevangelium wird dieses Jesuswort
das römische Scheidungsrecht angepasstT. Und 1m Korintherbrief erwel-
tert Paulus die Ausschlussklausel des Scheidungsverbotes, weil die M1SS10-
narische Situation Cr Fragestellungen mıiıt sich brachte!

uch uNnserTe geistlichen Erfahrungen VO  3 gestern können uUu1ls heute den
Blick für das verbauen, Was Gott INOTsSCNnN Neues schaffen will S1e können
einen unschätzbaren Wert haben, aber sS1e machen nicht LLUT klug, sondern
auch dumm, wWwenn s1e uns die Sicht für eCUue Erkenntnisse verstellen! Und
eine Menge UHNSECTET Erfahrungen sind nichts mehr WEeTIT, weil WIT s1e

völlig anderen Rahmenbedingungen gemacht haben Was ich als Pas-
LOr ıIn einer kleinen Gemeinde richtig gemacht habe, annn In einer großenvöllig falsch sSeIN. Was VOTI zehn Jahren 1m evangelistischen Bemühen
gebracht hat, annn heute total ach hinten losgehen. Alte ErfahrungenJleiben 1Ur annn wertvoll, Wenn WIT s1e miıt wirklicher Autgeschlossenheit
für das Neue verbinden, das Gott entstehen lässt. Das annn INan auch Jlau-
ben LeNnNen Sonst verfallen WIT dem »Das-haben-wir-schon-immer-so-ge-
macht-Syndrom«. Und das sollte INnan Unglauben nEeEeNNenNn Sonst trıum-
phiert der alte Irott ber den erneuernden Gott

Die Juden Z.UT eıt Jesajas hatten 1mM Exil dieses Problem. Sie
hielten sich VOT ugen, WIe genial S1e (;Ott jel früher In ihrer Geschichte
schon einmal hatte, als sS1e als Sklaven ın Ägypten In der
Klemme salßßen. S0 musste das (SOft Jetzt wieder machen! ber da hätten
s1e och lange arten können. Denn Leute, die immer schon WIS-
SCHJ, wWwI1Ie (3Ott handeln INUSS, VerpasSsecnh häufig Gottes Handeln 1m ent-
scheidenden Augenblick. Deshalbh I11USS Gott s1€e durch Jesaja wachrüt-
teln »Hört mal Glaubt ihr, ass damals auch LLUT einer damit gerech-
net hat, ass ich euch "AGE Kettung mıtten durchs Meer hindurch führen
würde? [)as WarTr für CUuUTE Väter unvorstellbar, das hatten S1€e och nıe
ebt Und Jetzt begreift endlich, ass ich auch für euch heute einen e1ge-
Nen Weg habe Ich schaffe Neues, merkt ihr CS ennn nicht?«

Nein, S1€e merkten es5 zunächst nicht, wei|l sS1e ıIn ihren alten Vorstellun-
gCn verhaftet » Wır brauchen einen Führer WI1Ie damals Moses ın
Ägypten!« »Ne1n«, sagt Gott, »den ekommt ihr nicht. Ich efreie euch
durch Kyrus, den heidnischen Ön1g Der wird für euch ZU Ketter Wel-
den und euch freiwillig ziehen lassen! Ich euch auf CUE Art und
Weise, merkt ihr cs5 ennn nicht?«

Und geht die Geschichte weilter. 500 Jahre spater hat die fromme Elite
der damaligen Zeıt Jesus verpasst, den (‚Oft als Retter schickte. och



IDer es erneuernde ott 37

schlimmer: sS1e ließen ih: kreuzigen, weil sich nicht iıhr festgelegtes
TOMMES Schema hielt S1e meılnten besser wılssen, w1e (Gott ihnen hel-
fen musste. Als Jesus ihnen » Das Reich (jottes 1st mıtten euch,
merkt ihr es enn nicht?«, da haben S1€e tatsächlich nichts gemerkt. S1ie
Tn einfach nicht ıIn der Lage verstehen, ass Gott es sich erlaubt, außer-
halb ihres Denksystems andeln. 50 geht das weıter, bis heute!

I ıe NZS “DOr dem Neuen lässt UNS alt aussehen.

Dabei sind c5 1m etzten sehr menschliche Gründe, die uUu1ls VOT Neuem
zurückschrecken lassen: as Neue 1st immer eine Anfrage das Bishe-
rıge. An das, worauf ich stolz bin Etwas Neues eendet meılne eingefah-
rTrenNne Bequemlichkeit. Es erfordert Lernbereitschaft. Neues gelingt nicht,
ohne Altes aufzugeben. Es bedeutet Ungewissheit, CS bringt Risiko mı1t
sich Fs erfordert Pıonlergelst. Weil ich eben och keine Erfahrungen da-
miı1t habe Und manchem macht C555 einfach Angst, Wenl nicht alles festge-
legt, sondern weIlt und offen 1st Fın Managementlehrer hat ma|
belustigend gesagt: » Die me1lsten Bürokraten litten schon als Kinder
ter der schier unendlichen Weiıte ihres Laufstalls.« ber Menschen, die
diese Welt und auch ihre Kirche verändert haben, dachten nicht LLUT ın
den vorgegebenen Schemen. S1e beharrlich dabei, nicht 1m einge-
fahrenen Weg verharren. S1e ließen sich VO  > (Gott Neuem bewegen
und bewegten
Neues hat aber nicht einen Wert ın sich,
sondern NUuT als Neues, das ott chafft
Neue Besen kehren eshalbh nicht automatisch besser, weil sS1€ Sal nıicht
wIlssen, der Dreck liegt Manche Pastoren und leitenden Mitarbeiter
In der Gemeinde verspielen jegliche Erneuerungsautorität, weil S1€e
Neues ankündigen und ann nicht der indem sS1e Gemeinde
miıt Neuem überfallen, anstatt die Leute ZU richtigen Zeitpunkt mıiıt hi-
neinzunehmen. Zu erklären, hören, aNnNZUDAaASSCHH und erst ann eine
Entscheidung herbeizuführen, die eiıne Mehrheit wirklich verinnerlicht
hat Neues gelingt NUTL, wWenl WIT das iel beschreiben und den Weg da-
hin zeıgen und den Wert des (GGanzen vermitteln!

Sehnsucht ach Neuem annn auch eiıne alsche Elucht VOTL der Bewälti-
SUNs der Gegenwart sSeIN. Manche Leute bringen nichts Ende und
brauchen die roge » Neues«. ber ach eın pPaar onaten 1sSt das Neue
auch schon wieder alt! Und der Kreislauf beginnt VO orn » Neu« i1st 1mM

keine Modevokabel als Allheilmittel. Theologisch wird sS1€e 1Ur VO  —

den Propheten des Exils gebraucht. Dabei 1st es Gott, der den entschei-
denden Ansto(s oibt, aber C} raucht Leute, die bereit sind, den Ball auf-
zunehmen. Und die segnet ann und macht ihnen einen Weg In der
Steppe, wI1e Ccs5 in Jes 43 weiter heilßt
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Miıt Jesus Christus ordert u11ls Gott unüberbietbar Neuem
heraus: Als Jesus unmittelbar VOT selner Kreuzigung mı1t selnen Jüngern
Abendmahl feiert, da nımmt den Kelch und Ssagt Iheser Kelch i1st der
Neue Bund, den (Ott Mi1t euch durch meılnen Tod Kreuz schließen
will Das War für selne Jünger NECU, ass s1e c5 erst ach Ostern begrif-
fen, als Jesus auferstanden WAa[l. Durch Jesus Christus sagt (sOtt mIr, sagt

ul  N Es I1L1USS nicht alles eım Alten leiben. uch In unNnseTeMm eigenen
Leben nicht. Wır selber dürfen 1918  e werden. Fr nagelt uns nicht auf
SeTe Vergangenheit fest Dafür wurde C5 Karfreitag. Und Cr bietet unls el-
nen Neuanfang Fr hilft uns, anders leben un ıIn Kategorien

denken. afür wurde es (Ostern. Paulus, der die ersten Christen
nächst verfolgte, hat ( spater als Christ formuliert: » Wer ıIn Christus
1St, 1st eın Mensch. Das Alte 1sSt vergangscn, Neues ist entstanden.«
Er fing a Jesus beten. Er begann damit, die überlieferten Worte
VO Jesus Christus nehmen. Und Ü erlebte, WI1Ie sich adurch
se1ln Leben veränderte. Wollt ihr das nicht auch riskieren?

Amen


